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(54) ÜBERDREHSICHERUNG EINES FALTSCHIEBELADENS

(57) Die Erfindung betrifft eine Überdrehsicherung
(1) eines an einer Wand (2) angelenkten Faltschiebela-
dens (3) zur Begrenzung dessen Schwenkbereichs, mit
einer Strebe (10) und zugeordneten Anlenkmitteln (20,
30), mittels denen die Strebe (10) einen Ends (11) an der
Wand (2) und anderen Ends (12) am Faltschiebeladen

(3) jeweils drehbar und zusätzlich entweder an Wand (2)
oder Faltschiebeladen (3) verschiebbar anordenbar ist,
derart, dass der Faltschiebeladen (3) zwischen einer
Schließstellung und einer Öffnungsstellung um einen
vorbestimmten Winkel, insbesondere 90°, begrenzt ver-
schwenkbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Überdrehsicherung
zur Begrenzung des Schwenkbereichs eines an einer
Wand angelenkten Faltschiebeladens gemäß Anspruch
1.
[0002] Derartige Vorrichtungen kommen in erster Linie
bei solchen Klappläden zum Einsatz, die zwischen einer
eine Gebäudeöffnung verschließenden Stellung und ei-
ner Öffnungsstellung um einen lediglich begrenzten Win-
kel, insbesondere um lediglich 90°, verschwenkbar sind.
Die zu verschließende Gebäudeöffnung ist typischerwei-
se ein Fenster, kann aber auch eine Tür, insbesondere
eine Balkon- oder Terrassentür, sein. Neben bauästhe-
tischen Aspekten dient die senkrecht von der Wand ab-
stehende, insbesondere in manchen Regionen Frank-
reichs verbreitete Öffnungsstellung der Klappläden unter
anderem als Lichtschutz vor seitlichem Sonneneinfall.
[0003] Insbesondere Faltschiebeläden werden auf
diese Weise in der Öffnungsstellung an der Hauswand
aufgeklappt, wobei die einzelnen Klappläden zweiteilig
sind, so dass die Distanz, die sie im aufgeklappten Zu-
stand von der Wand nach außen ragen, nur etwa der
Hälfte der aufgeklappten Länge bzw. ein Viertel der Ge-
bäudeöffnungsbreite entspricht. Bei diesen Faltschiebe-
läden ist die senkrecht von der Wand abstehende Öff-
nungsstellung teilweise sogar bauartbedingt.
[0004] Die Überdrehsicherung soll dabei grundsätzlich
verhindern, dass der geöffnete Laden über die senkrecht
von der Wand abstehende Öffnungsstellung hinaus voll-
ständig um 180° gegenüber der Schließstellung an die
Wand umklappt.
[0005] Aus dem Stand der Technik sind unter anderem
solche Überdrehsicherungen bekannt, die aus einem
einfachen, feststehenden Anschlag, etwa einem an die
Hauswand angebrachten Winkelblech, bestehen, an
dem der Faltschiebeladen in der Öffnungsstellung an-
liegt und der ein vollständiges Umklappen des Ladens
gegen die Wand verhindert.
[0006] Allerdings haben derartige feststehende An-
schläge den Nachteil, dass der Faltschiebeladen bei
Wind ungehindert vor- und zurückklappen kann. Neben
ungewünschten Klappergeräuschen können hierdurch
im Laufe der Zeit auch Schäden am Faltschiebeladen
auftreten, wenn dieser bei Wind ungehindert gegen das
Winkelblech schlägt. Darüber hinaus erlauben festste-
hende Anschläge, den Faltschiebeladen nur in einer be-
stimmten Öffnungsstellung in Anschlag zu bringen. Zwi-
schen der Öffnungsstellung und der Schließstellung ist
der Faltschiebeladen ansonsten - bis auf die Anlenkung
des Faltschiebeladens selbst - vollkommen ungeführt
und insbesondere nicht feststellbar.
Aus der EP 1 905 929 ist weiter eine Vorrichtung zur
Arretierung eines Fensterladens bekannt. Diese Schrift
bezieht sich einzig auf einen normalen Fensterladen, al-
so nicht einen Faltschiebeladen, und zudem ist die Ar-
retierungsvorrichtung dort bei geöffnetem Laden, d.h. bei
um 180° geschwenktem Laden auf der Aussenseite

sichtbar und verschwindet, wenn die Läden, z.B. nachts,
geschlossen sind. Da die Arretiervorrichtung in der Lai-
bung des Fensters befestigt werden muss, wird ein ab-
gekröpfter ästhetisch nicht akzeptabler Bügel für die Ar-
retierung notwendig.
[0007] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es da-
her eine Überdrehsicherung eines Faltschiebeladens an-
zugeben, die eine begrenzbare und durchgehend ge-
führte, insbesondere einstellbare Verschwenkbarkeit
des Faltschiebeladens zwischen der Schließ- und Öff-
nungsstellung erlaubt und ferner vorzugsweise eine wie-
der lösbare Arretierung des Faltschiebeladens zumin-
dest in der Öffnungsstellung ermöglicht.
[0008] Diese Aufgabe wird durch eine Überdrehsiche-
rung gemäß Anspruch 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Erfindung sind Gegenstand der Unteransprü-
che.
[0009] Die erfindungsgemäße Überdrehsicherung
zeichnet sich dadurch aus, dass zur Begrenzung des
Schwenkbereichs des Faltschiebeladens eine Strebe
und zugeordnete Anlenkmittel vorgesehen sind, mittels
denen die Strebe einen Ends an der Wand und anderen
Ends am Faltschiebeladen jeweils drehbar und zusätz-
lich entweder an Wand oder Faltschiebeladen verschieb-
bar anordenbar ist, derart, dass der Faltschiebeladen
zwischen der Schließstellung und der Öffnungsstellung
um einen vorbestimmten Winkel, insbesondere um 90°,
begrenzt verschwenkbar ist.
[0010] In erfindungsgemäßer Weise wurde erkannt,
dass durch eine sich mitbewegende Strebe zwischen
Faltschiebeladen und Wand, die einen Ends drehbar und
anderen Ends dreh- und zugleich verschiebbar ange-
lenkt ist, eine durchgehend geführte und gleichzeitig be-
grenzbare Verschwenkbarkeit des Faltschiebeladens
gewährleistet werden kann. Da die Strebe über den ge-
samten Schwenkbereich eine durchgehende Führung
des Faltschiebeladens vermittelt, kann außerdem bei
entsprechender Ausgestaltung der Anlenkmittel erreicht
werden, dass der Schwenkbereich zwischen Öffnungs-
stellung und Schließstellung des Faltschiebeladens stu-
fenweise oder sogar kontinuierlich einstellbar ist.
[0011] So ist es beispielsweise bei einer besonderen
Ausführungsform der Erfindung denkbar, dass die ver-
schiebbare Anlenkung der Strebe an Wand oder Falt-
schiebeladen mittels vorzugsweise stufenartiger Rast-
mittel oder kontinuierlich wirkender bzw. einstellbarer
Reibungs- oder Klemmkräfte so ausgestaltet ist, dass
die Strebe in verschiedenen Verschiebepositionen und
folglich der Faltschiebeladen in verschiedenen Zwi-
schenpositionen zwischen Öffnungs- und Schließstel-
lung form- und/oder kraftschlüssig festlegbar ist.
[0012] Dabei kann die Strebe entweder auf der Innen-
seite des Faltschiebeladens und entsprechend anderen
Ends an der Laibung der Gebäudeöffnung angeordnet
sein. Bevorzugt ist die Strebe jedoch an der Außenseite
des Faltschiebeladens und entsprechend anderen Ends
an der Wand neben der Gebäudeöffnung angeordnet.
[0013] Nach einer ersten vorteilhaften Ausführungs-
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form der Erfindung ist ein Scharnier als Anlenkmittel zur
drehbaren Anordnung des einen Endes der Strebe an
Wand oder Faltschiebeladen vorgesehen. Bevorzugt
weist das Scharnier ein an Wand oder Faltschiebeladen
zu befestigendes Anschlagmittel auf, das über eine pa-
rallel zur Schwenkachse des Faltschiebeladens ausge-
richtete Drehachse mit einem endseitigen Anschlussbe-
reich der Strebe oder einem endseitig an der Strebe an-
geordneten Anschlusselement verbunden ist.
[0014] Als Anschlagmittel kommt beispielsweise ein
Winkelblech in Betracht, das mit einem seiner Schenkel
an der Wand angebracht werden kann und an dessen
anderem Schenkel die Strebe über eine Achse drehbar
gelagert ist, die parallel zur Schwenkachse des Falt-
schiebeladens ausgerichtet ist. Denkbar ist beispielswei-
se, dass das drehbar zu lagernde Ende der Strebe, also
insbesondere der Anschlussbereich oder das endseitig
an der Strebe angeordnete Anschlusselement, eine ein-
fache Durchgangsöffnung oder eine Bohrung aufweist,
die mit der Drehachse in Eingriff steht.
[0015] Ferner kann das drehbar zu lagernde Ende der
Strebe, also insbesondere der Anschlussbereich oder
das endseitig an der Strebe angeordnete Anschlussele-
ment, auf dem entsprechenden Schenkel des Anschlag-
mittels aufliegen oder aber dieses maul- oder klauenartig
umgreifen. Im letzteren Fall kann der Anschlussbereich
oder das endseitig an der Strebe angeordnete Anschlus-
selement eine schlitzartige Öffnung oder dergleichen
aufweisen.
[0016] Als Drehachse kommen zum Beispiel ein ein-
facher Bolzen, ein Dorn oder eine Durchgangsniete in
Betracht, die jeweils das Anschlagmittel mit dem An-
schlussbereich oder dem endseitig an der Strebe ange-
ordneten Anschlusselement drehbar verbinden.
[0017] Um Längentoleranzen und Passungenauigkei-
ten ausgleichen zu können, ist es nach einer weiteren
vorteilhaften Ausgestaltung der Erfindung vorgesehen,
dass das Anschlusselement an der Strebe in deren
Längsrichtung längenverstellbar angeordnet ist. Dies
kann beispielsweise durch eine gewindeartige Anbrin-
gung des Anschlusselements an der Strebe oder eine
Anbringung des Anschlusselements an der Strebe mit-
tels Langlöchern realisiert werden.
[0018] Analog kann auch das insbesondere winkelar-
tige Anschlagmittel an dem wandseitigen Schenkel ent-
sprechend ausgerichtete Langlöcher aufweisen, um ver-
tikale oder horizontale Toleranzen bei der Anbringung
des Anschlagmittels an der Wand ausgleichen zu kön-
nen.
[0019] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung ist als Anlenkmittel zur dreh- und ver-
schiebbaren Anordnung des anderen Endes der Strebe
an Faltschiebeladen oder Wand ein parallel zur
Schwenkachse des Faltschiebeladens ausgerichteter
zylindrischer Fortsatz, insbesondere ein Drehzapfen,
vorgesehen, der mit einer parallel zur Schwenkachse des
Faltschiebeladens ausgerichteten Längsnut im Falt-
schiebeladen in Eingriff bringbar ist. Dabei begrenzt die

Länge der Längsnut typischerweise den Schwenkbe-
reich des Faltschiebeladens.
[0020] So kann die Längsnut beispielsweise auf der
Unter- oder Oberseite des Faltschiebeladens ausgebil-
det sein, in die der zylindrische Fortsatz am Ende der
Strebe von unten bzw. oben eingreift und darin beim Auf-
klappen des Faltschiebeladens geführt wird. Insbeson-
dere kann die Längsnut im Querschnitt profilartig mit ei-
ner Hinterschneidung ausgebildet sein, in der ein korre-
spondierend ausgebildeter Kopf des zylindrischen Fort-
satzes formschlüssig eingreift, so dass die Strebe am
Faltschiebeladen zusätzlich parallel zur Schwenkachse,
also insbesondere gegenüber der Schwerkraft, verliersi-
cher am Faltschiebeladen gelagert ist.
[0021] Gemäß einer alternativen Ausführungsform der
Erfindung ist als Anlenkmittel zur dreh- und verschieb-
baren Anordnung des anderen Endes der Strebe an Falt-
schiebeladen oder Wand eine Verschiebeeinrichtung
vorgesehen, die ein Führungselement und ein darin oder
daran parallel zur Schwenkebene des Faltschiebeladens
verschiebbar geführtes Gleitelement aufweist.
[0022] Dabei ist das Führungselement am Faltschie-
beladen oder an der Wand festlegbar und die Strebe end-
seitig am Gleitelement parallel zur Schwenkachse des
Faltschiebeladens drehbar gelagert.
[0023] Bevorzugt ist das Führungselement als Profil-
schiene oder Gleitschiene ausgebildet, in bzw. an der
das Gleitelement geführt verschiebbar ist. Dabei kann
die Verschiebeeinrichtung vorzugsweise einen Raster-
verschiebemechanismus aufweisen, wie er etwa von
Cutter- oder Teppichmessern bekannt ist. Denkbar ist
zum Beispiel, dass die Profilschiene zusätzlich an den
Führungsflächen ein Rastmuster aufweist, in das korre-
spondierend ausgebildete, insbesondere federbelastete
Rastelemente am Gleitelement eingreifen, so dass der
Faltschiebeladen stufenweise zwischen der Öffnungs-
und der Schließstellung in verschiedenen Zwischenstell-
lungen positioniert werden kann. Auf diese Weise lässt
sich der Faltschiebeladen etwa an verschiedene Son-
neneinstrahlungswinkel anpassen. Zusätzlich kann der
Rastverschiebemechanismus auch noch wieder lösbare
Arretiermittel aufweisen, um das Gleitelement gegenü-
ber dem Führungselement in einer bestimmten Position
festzulegen..
[0024] Um in analoger Weise eine kontinuierliche Ein-
stellung in verschiedenen Zwischenposition zu erreichen
bzw. um den Schwenkbereich des Faltschiebeladens zu
dämpfen, kann nach einer weiteren Ausführungsform der
Erfindung durch geeignete Wahl von Reibpaarmateria-
len zwischen Gleitelement und Führungselement eine
reibschlüssige, gedämpfte Verschiebbarkeit vorgesehen
sein.
[0025] Auch kann das Gleitelement als kontinuierlich
wirkendes, insbesondere luftdruckbeaufschlagtes,
Bremselement ausgebildet sein, das an dem beispiels-
weise als Gleitstange oder -schiene ausgebildeten Füh-
rungselement verschiebbar angeordnet ist, ähnlich einer
Klappenbremse an Möbelstücken mit nach unten öffnen-
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den Klappen.
[0026] Denkbar ist auch, dass die Strebe als Druckzy-
linder - ähnlich dem Druckzylinder an Kofferraumdeckeln
von Kraftfahrzeugen - ausgebildet ist. In diesem Fall kann
sogar auf eine Verschiebeeinrichtung an Wand oder Falt-
schiebeladen mit Führungselement und Gleitelement
verzichtet werden. Die als Druckzylinder ausgebildete
Strebe ist dann nur jeweils endseitig drehbar gelagert an
Wand und Faltschiebeladen anzulenken.
[0027] Um den Faltschiebeladen möglichst raumspa-
rend auszubilden und insbesondere ein bündiges Ab-
schließen des Faltschiebeladens mit der Wand in der
Schließstellung zu ermöglichen, ist es nach einer weite-
ren vorteilhaften Ausgestaltung der Erfindung vorgese-
hen, dass das verschieb- und drehbar gelagerte Ende
der Strebe gegenüber ihrer Längsrichtung, insbesondere
in Richtung der Verschiebeeinrichtung, abgewinkelt ist.
[0028] Zur Begrenzung des Schwenkbereichs des
Faltschiebeladens kann bei einer weiteren vorteilhaften
Ausgestaltung der Erfindung die Führungseinrichtung
zwei Anschläge aufweisen, zwischen denen das Gleite-
lement am Führungselement verschiebbar ist. Um Klap-
pergeräusche zu vermeiden, können außerdem an den
Kontaktfläche des Gleitelements zu den Anschlägen
und/oder an den Kontaktflächen der Anschläge zum Glei-
telement elastische Dämpfungselemente, etwa Gummi-
ausätze, Federelemente oder dergleichen, vorgesehen
sein.
[0029] Zur Sicherung des Faltschiebeladens bei Wind
kann es nach einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung vorgesehen sein, dass das Gleitele-
ment, vorzugweise an wenigstens einem der Anschläge,
mittels Rastverbindungsmitteln oder magnetischen Ver-
bindungsmitteln, insbesondere in einer der Öffnungsstel-
lung des Faltschiebeladens entsprechenden Endpositi-
on wieder lösbar festlegbar ist. Hierdurch wird in vorteil-
hafter Weise eine wieder lösbare Arretierung des Falt-
schiebeladens zumindest in der Öffnungsstellung er-
möglicht.
[0030] Denkbar ist aber auch, dass der Faltschiebela-
den federbelasted in der Öffnungsstellung gehalten wird.
Hierzu kann das Gleitelement oder der zylindrische Fort-
satz beispielsweise mit einer Feder, die vorzugsweise in
Längsrichtung des Führungselements bzw. der Längs-
nut wirkt, kraftbeaufschlagt werden und gegen einen der
Anschläge gedrückt werden. Zum Schließen der Klapp-
läden muss dieser dann entgegen der Federkraft in die
Schließstellung bewegt werden. Um ihn dort entgegen
der Federkraft zu halten, kann etwa an dem anderen An-
schlag ein wieder lösbarer Verriegelungs- oder Rastme-
chanismus - ähnlich dem Verriegelungsmechanismus
von federdruckbelasteten Möbelschubladen - vorgese-
hen, der vorzugsweise mit dem Gleitelement oder dem
zylindrischen Fortsatz in Eingriff gebracht werden kann.
[0031] Weitere Ziele, Vorteile, Merkmale und Anwen-
dungsmöglichkeiten der vorliegenden Erfindung erge-
ben sich aus der nachfolgenden Beschreibung eines
Ausführungsbeispieles anhand der Zeichnung. Dabei bil-

den alle beschriebenen und/oder bildlich dargestellten
Merkmale für sich oder in beliebiger sinnvoller Kombina-
tion den Gegenstand der vorliegenden Erfindung, auch
unabhängig von ihrer Zusammenfassung in den Ansprü-
chen oder deren Rückbeziehung.
[0032] Es zeigt:

Fig. 1 Seitenansicht eines möglichen Ausführungs-
beispiels einer erfindungsgemäßen Überdreh-
sicherung mit dem Faltschiebeladen in Öff-
nungsstellung,

Fig. 2 Draufsicht der Überdrehsicherung gemäß Fig.
1 mit dem Faltschiebeladen in Öffnungsstel-
lung und - in gestrichelter Darstellung - in
Schließstellung,

Fig. 3 perspektivische Detailansicht der Überdrehsi-
cherung gemäß Fig. 1 mit dem Faltschiebela-
den in Öffnungsstellung, und

Fig. 4 perspektivische Detailansicht der Überdrehsi-
cherung gemäß Fig. 1 mit dem Faltschiebela-
den in Schließstellung.

[0033] Die Fig. 1 bis 4 zeigen ein mögliches Ausfüh-
rungsbeispiel einer erfindungsgemäßen Überdrehsiche-
rung 1 zur Begrenzung des Schwenkbereichs eines Falt-
schiebeladens 3 für ein Fenster, der an einer Wand 2
mittels Scharnieren 4 angelenkt ist. Dabei soll die Über-
drehsicherung 1 ein vollständiges Umklappen des La-
dens gegen die Aussenseite der Wand 2 verhindern.
[0034] Hierzu weist die Überdrehsicherung 1 eine
Strebe 10 und zugeordnete Anlenkmitteln 20, 30 auf, mit-
tels denen die Strebe 10 einen Ends 11 drehbar aussen
an der Wand 2 und anderen Ends 12 dreh- und zugleich
verschiebbar an der Außenseite des Faltschiebeladen 3
angeordnet ist. Dabei bewirkt die Strebe 10, dass der
Faltschiebeladen 3 zwischen einer Öffnungsstellung -
wie insbesondere in Fig. 3 gezeigt - und einer
Schließstellung - wie insbesondere in Fig. 4 gezeigt - um
einen vorbestimmten Winkel, vorliegend um 90°, be-
grenzt verschwenkbar ist.
[0035] Zur drehbaren Anordnung des einen Endes 11
der Strebe 10 an der Wand 2 ist ein Scharnier 21 als
Anlenkmittel 20 vorgesehen. Das Scharnier 21 ist im vor-
liegend gezeigten Ausführungsbeispiel als winkelartiges
Anschlagmittel 22, insbesondere als Winkelblech, aus-
gebildet, dessen einer Schenkel mittels Schrauben an
der Wand 2 befestigt ist. Der andere, waagerecht aus-
gerichtete Schenkel des Winkelblechs dient zur drehba-
ren Anlenkung der Strebe 10. Hierzu weist das anzubin-
denden Ende 11 der Strebe 10 ein klauen- bzw. maular-
tiges Anschlusselement 24 mit lotrechten Durchgangs-
öffnungen auf, welches mit dem waagrechten Schenkel
des Winkelblechs in Eingriff steht und über seine Durch-
gangsöffnungen auf einer Drehachse 23 drehbar am
Winkelblech gelagert ist.
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[0036] Um Längentoleranzen und Passungenauigkei-
ten ausgleichen zu können, ist das Anschlusselement 24
an der Strebe 10 in deren Längsrichtung längenverstell-
bar angeordnet. Dies kann beispielsweise durch eine ge-
windeartige Anbringung des Anschlusselements 24 an
der Strebe 10 oder eine Anbringung des Anschlussele-
ments 24 an der Strebe 10 mittels Langlöchern realisiert
werden.
[0037] Entsprechend weist auch das Anschlagmittel
22 an dem wandseitigen Schenkel Langlöcher auf, um
vertikale Toleranzen bei der Anbringung des Anschlag-
mittels 22 an der Wand 2 ausgleichen zu können.
[0038] Als Anlenkmittel 30 zur dreh- und zugleich ver-
schiebbaren Anordnung des anderen Endes 12 der Stre-
be 10 am Faltschiebeladen 3 ist eine Verschiebeeinrich-
tung 31 vorgesehen, die ein Führungselement 32 und
ein darin parallel zur Schwenkebene des Faltschiebela-
dens 3 verschiebbar geführtes Gleitelement 33 aufweist.
Wie insbesondere den Fig. 3 und 4 zu entnehmen ist, ist
das Führungselement 32 am Faltschiebeladen 3 festge-
legt, während die Strebe 10 endseitig am Gleitelement
33 parallel zur Schwenkachse des Faltschiebeladens 3
drehbar gelagert ist.
[0039] Im vorliegenden Ausführungsbeispiel ist das
Führungselement 32 als Profilschiene ausgebildet, in der
das Gleitelement 33 geführt verschiebbar ist. Zum An-
lenken der Strebe 10 am Gleitelement 33 weist die Pro-
filschiene an ihrer Seitenwandung einen Schlitz auf.
[0040] Die Länge dieses Schlitzes definiert zugleich
auch den maximalen Schwenkbereich des Faltschiebe-
ladens 3 zwischen Schließ- und Öffnungsstellung. Die
Enden des Schlitzes definieren somit zwei Anschläge
34, 35, zwischen denen das Gleitelement 33 im Füh-
rungselement 32 verschiebbar ist. Um Klappergeräu-
sche zu vermeiden, können außerdem an den Kontakt-
fläche des Gleitelements 33 zu den Anschlägen 34, 35
und/oder an den Kontaktflächen der Anschläge 34, 35
zum Gleitelement 33 elastische Dämpfungselemente, et-
wa Gummiausätze, Federelemente oder dergleichen,
vorgesehen sein.
[0041] Um den Faltschiebeladen 3 mit der zuvor be-
schriebenen Ausführungsform der Verschiebeeinrich-
tung 31 möglichst raumsparend auszubilden und insbe-
sondere ein bündiges Abschließen des Faltschiebela-
dens 3 mit der Wand 2 in der Schließstellung zu ermög-
lichen, ist das an dem Gleitelement 33 drehbar gelagerte
Ende 12 der Strebe 10 gegenüber ihrer Längsrichtung,
insbesondere in Richtung der Verschiebeeinrichtung 31,
abgewinkelt ausgebildet.
[0042] Zur Sicherung des Faltschiebeladens 3 bei
Wind kann es - wie im vorliegenden Ausführungsbeispiel
gezeigt - vorgesehen sein, dass das Gleitelement 33 an
wenigstens einem der Anschläge 34, 35 wieder lösbar
festlegbar ist. Vorliegend dient hierzu ein in der Füh-
rungseinrichtung 32 im Bereich des Anschlags 34 posi-
tionierter Magnet 36, der das Gleitelement 33 in der der
Öffnungsstellung des Faltschiebeladens entsprechen-
den Endposition festhält. Hierdurch wird in vorteilhafter

Weise eine wieder lösbare Arretierung des Faltschiebe-
ladens 3 zumindest in der Öffnungsstellung ermöglicht.

Bezugszeichenliste

[0043]

1 Überdrehsicherung
2 Wand
3 Faltschiebeladen
4 Scharnier
5 Gebäudeöffnung

10 Strebe
11 wandseitiges Ende der Strebe
12 klappladenseitiges Ende der Strebe

20 Anlenkmittel
21 Scharnier
22 Anschlagmittel
23 Drehachse
24 Anschlusselement

30 Anlenkmittel
31 Verschiebeeinrichtung
32 Führungselement
33 Gleitelement
34 Anschlag
35 Anschlag
36 magnetischen Verbindungsmittel; Magnet

Patentansprüche

1. Überdrehsicherung (1) eines an einer Wand (2) an-
gelenkten Faltschiebeladens (3) zur Begrenzung
dessen Schwenkbereichs, mit einer Strebe (10) und
zugeordneten Anlenkmittein (20, 30), mittels denen
die Strebe (10) einen Ends (11) aussen an der Wand
(2) und anderen Ends (12) am Faltschiebeladen (3)
jeweils drehbar und zusätzlich entweder an Wand
(2) oder Faltschiebeladen (3) verschiebbar anorden-
bar ist, derart, dass der Faltschiebeladen (3) zwi-
schen einer Schließstellung und einer Öffnungsstel-
lung um einen vorbestimmten Winkel, insbesondere
90°, begrenzt verschwenkbar ist.

2. Überdrehsicherung (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass als Anlenkmittel (20) zur
drehbaren Anordnung des einen Endes (11) der
Strebe (10) an Wand (2) oder Faltschiebeladen (3)
ein Scharnier (21) vorgesehen ist.

3. Überdrehsicherung (1) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Scharnier (21) ein an
Wand (2) oder Faltschiebeladen (3) zu befestigen-
des, insbesondere winkelartiges, Anschlagmittel
(22) aufweist, das über eine parallel zur Schwenk-
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achse des Faltschiebeladens (3) ausgerichtete
Drehachse (23) mit einem endseitigen Anschluss-
bereich der Strebe (10) oder einem endseitig an der
Strebe (10) angeordneten Anschlusselement (24)
verbunden ist.

4. Überdrehsicherung (1) nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass das Anschlusselement (24)
an der Strebe (10) in deren Längsrichtung längen-
verstellbar angeordnet ist.

5. Überdrehsicherung (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass als Anlenk-
mittel (30) zur dreh- und verschiebbaren Anordnung
des anderen Endes (12) der Strebe (10) an Falt-
schiebeladen (3) oder Wand (2) ein parallel zur
Schwenkachse des Faltschiebeladens (3) ausge-
richteter zylindrischer Fortsatz, insbesondere Dreh-
zapfen, vorgesehen ist, der mit einer parallel zur
Schwenkachse des Faltschiebeladens (3) ausge-
richteten Längsnut im Faltschiebeladen (3) in Eingriff
bringbar ist, wobei die Länge der Längsnut den
Schwenkbereich des Faltschiebeladens (3) be-
grenzt.

6. Überdrehsicherung (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass als Anlenk-
mittel (30) zur dreh- und verschiebbaren Anordnung
des anderen Endes (12) der Strebe (10) an Falt-
schiebeladen (3) oder Wand (2) eine Verschiebeein-
richtung (31) vorgesehen ist, die ein Führungsele-
ment (32) und ein darin oder daran parallel zur
Schwenkebene des Faltschiebeladens (3) ver-
schiebbar geführtes Gleitelement (33) aufweist, wo-
bei das Führungselement (32) am Faltschiebeladen
(3) oder an der Wand (2) festlegbar ist und die Strebe
(10) endseitig am Gleitelement (33) um eine Achse
parallel zur Schwenkachse des Faltschiebeladens
(3) drehbar gelagert ist.

7. Überdrehsicherung (1) nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das Führungselement (32)
als Profilschiene oder Gleitschiene ausgebildet ist.

8. Überdrehsicherung (1) nach Anspruch 5 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das verschieb- und
drehbar gelagerte Ende (12) der Strebe (10) gegen-
über ihrer Längsrichtung abgewinkelt ist.

9. Überdrehsicherung (1) nach einem der Ansprüche
5 bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
schiebeeinrichtung (31) oder die Längsnut zur Be-
grenzung des Schwenkbereichs des Faltschiebela-
dens (3) zwei Anschläge (34, 35) aufweist, zwischen
denen das Gleitelement (33) am Führungselement
(32) bzw. der zylindrische Fortsatz in der Längsnut
verschiebbar ist.

10. Überdrehsicherung (1) nach einem der Ansprüche
5 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass der zylin-
drische Fortsatz oder das Gleitelement (33), vor-
zugsweise an wenigstens einem der Anschläge (34,
35), mittels Rastverbindungsmitteln oder magneti-
schen Verbindungsmitteln (36) in einer, insbeson-
dere der Öffnungsstellung des Faltschiebeladens (3)
entsprechenden, Endposition wieder lösbar festleg-
bar ist.

11. Überdrehsicherung (1) nach einem der Ansprüche
1 bis 10, dadurch gekennzeichnet, dass die An-
lenkmittel (30) zur dreh- und verschiebbaren Anord-
nung des anderen Endes (12) der Strebe (10) an
Faltschiebeladen (3) oder Wand (2) einen Rastme-
chanismus oder einen, insbesondere kontinuierlich
wirkenden oder einstellbaren, Reibungs- oder
Klemmmechanismus aufweisen, mit dem die Strebe
(10) wieder lösbar in verschiedenen Verschiebepo-
sitionen und folglich der Faltschiebeladen (3) in ver-
schiedenen Zwischenpositionen zwischen Öff-
nungs- und Schließstellung form- und/oder kraft-
schlüssig festlegbar ist.
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